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Ueberſetzung ſchon die vierte Auflage. D  e 0 ausländiſche P findet
uur Lobesworte über dieſen einen ſo unſcheinbaren Titel führenden Roman
aus der Feder eines Jeſuitenpaters In Bilbao Die „Germania“ und die
„Kölniſche Volkszeitung“ ſchreibt 33  ber das un Verlag der Romanwelt
erſchienene Werk „Der ſpaniſche Jeſuit iſt da In eine ſeltſame Geſellſchaft
gerathen: Gerhard Hauptmann, Hermann Sudermann ꝛc. werden ich vielleicht
wundern, daſs dieſer Prophet Unter den Weltkindern erſchienen iſt; aber

ſie das Buch leſen, werden ſie nicht Ei beſtreiten, daſs dieſer
Ordensmann ich getroſt nehen ihnen präſentieren darf.“

Uis Coloma hat „eine bewegte Vergangenheit hinter ſich“ Er
beſuchte einige aAhre die Marineſchule, ſtudierte nachher Recht, unterdeſſen

ſich „in den Strudel des geſellſchaftlichen Lehens ürzte“ das mit
allen ſeinen Laſtern, mneſſen und Auswüchſen gründlich kennen lernte. Er
bar daran, ein Roué erſter Quality zu werden, als ern Ereignis: Mord
anfall, Uell oder Selbſtmordverſuch ſeinem Lehen eine andere endung
gab Eines Morgens fand nämlich den jungen Coloma mit einem

DieRevolverſchuſſe im Kopfe hewu In ſeinem Zimmer daliegend.
ſchweren Tage des Wundfiebers, als zwiſchen Lehen und Tod ſchwebte,
läuterten ſeine Seele und inem gnatius von Loyola gleich, trat EL nach
ſeiner Geneſung der Geſellſchaft Jeſu bei Als nach Madrid berufen
war, eeilte ſich die Damenwelt, den ein berüchtigten an auf der
Kanzel zu hören: doch die nackte Darlegung und unerbittliche Geißelung
der Laſter und der Gleichgiltigkeit, welche In den Kreiſen der Hochariſtokratie
die Verſäumnis der wichtigſten Pflichten für Kleinigkeiten „Lappalien“ hält,
309 die Verbannung des Jeſuitenpaters nach ſich Jetzt Ug eLr ſeine Kanzel
In ſeinen Sittenromanen auf. In der Vorrede ſeines Romanes entſchuldigt

ſich, durch die naturgetreue Schilderung der unmoraliſchen Verhältniſſe
vielleicht „ſein geiſtliches Amt in den Schmutz zu ziehen“, doch 90
„das Liebeswerk, die wächen ſeiner Mitmenſchen zu heben“, über allen
Verdacht erhaben.

leſe one Tendenz, E  6 den üheraus ſpannenden Roman zu
einem einheitlichen Ganzen macht, die lieblichen rührenden Kinderſcenen,
die intereſſanten Epiſoden, der fließende erzählende Ton, die reine Sprache
vollenden den Wert des Buches. „Wenn du, teber Leſer,“ ſagt die
Vorrede „ein zaghaftes Gemüth haſt, entſetzt dich die Wahrheit, eil

Wenn duſie nackt und brutal iſt,‚ 0 klappe das Buch Nur gleich zu!
aber die Wahrheit, auch ſie hitter ſchmeckt, über alles liebſt, ſo öffne
ruhig dieſes Buch! Oeffnen wir

Pre bur Profeſſor Eugen ich
20 Antworten der Vernunft auf die Fragen: ozu

Religion, und Kirche? Von Conſtantin Hafert
Graz. 1897 gu 8⁰. (IV, Seiten.) Verlag von Ulrich Moſer
Preis kr Pfg

Dr N  5 Heinrichs Buch „Die religiöſe Frage, die wichtigſte Frage
Aller Zeitfragen“ Verlag von Max Spohr In Leipzig) begründet die That
ſache,‚ daſs NI Heer von Brochuren religiöſe Fragen behandelt. Inter dieſen
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Heinen Werkchen iſt ſeit Segurs „Kurzgefaſste Antworten auf die gebräuch⸗
lichſten Angriffe gegen die eligion“ kaum en beſſeres als Haferts obiges
Büchlein zu finden Nachdem der Auctor ſeiner erſten Brochüre:

Antworten der Natur auf die Fragen Woher die 2  I  V  elt woher das
Leben? hier und enſch Seele“ auf keineswegs ängſtlicher aſt mehr
vom naturwiſſenſchaftlichen Standpunkte aus ngriffe gegen die eligion
M rech präciſer und treffender Norm zurückſchlägt bekommen ſu M dem
vorliegenden, ehr inhaltsreichen und ugleich illigen Schriftchen laren
Beſcheid den praktiſchen Fragen des Lehens mit der ſich den Satz

widerlegen, als ob zwiſchen Wiſſenſchaft und eligion Ein Gegenſatz
Ebenwäre und man U gewöhnlichen Leben nich religiös ſein könnte.

esha werden die Beweiſe nich aus der heiligen Schrift, ſondern aus
der Erfahrung des Lehens genommen. treten lehende Geſtalten auf,
velche dialogiſcher Form die heikligſten Streitfragen beſprechen Ein

WeltverbeſſererArbeiter pricht mi mneun Grundbeſitzer über die
(Socialiſten), eun Fabrikant will mnenl Pfarrer darlegen daſs „die Religion

für das Ik nothwendig ſei“, eun Juriſt Theologen
gegenüber den Satz auf „Religion, aber keine Pfaffen“, enn Pro or
ſtreitet mi enmem Jeſuiten ber „Offenbarung, Wunder, Evangelium,
Religion und Wiſſenſchaft, For chritt“, über „die eligion“, eln

feuriger Lieutenant wird von ſeinem Oberſten deſſen belehrt daſs das
Beten nicht für Weiber und Kinder ſei

40 5C. (. Schon aus ent
Angeführten iſt erſichtlich, daſs dies intereſſante Schriftchen wegen ſeiner
Wichtigkeit keinem chriſtlichen Vereine, keiner katholiſchen Bihiothek, keinem
Erzieher fehlen zugen Gallovich.
21) ogmenhiſtoriſcher Beitrag zur der

alden er. Nach den Quellen bearbeitet von —1 Chryſoſt Huck
geiſtlick Lehrer großherzoglichen Gymnaſium zu Baden-Baden Mit
Approbation des hochwürdigen lte Vicariats Freiburg Herder Frei⸗
urg 1897 Seiten Preis M 2.— 20

teſe von fleißigem Studium zeugende Schrift enthält Vier Abſch nitte
V.  Ul erſten handelt der Aluctor von den Waldenſern und ihrer Literatur
überhaupt; II weiten weist hin auf die wenig benützten katholiſchen
Quellen, welche unter dem Namen auctores Sretseriani zuſammen⸗

Der leider ielfach vergeſſene einſt ſo berühmte Jeſuit Gret er hatte
ſie nämlich herausgegeben Der dritte Abſchnitt behandelt die Stellung der
Waldenſer zur heiligen Kirche, ihre Lehre über die Sacramente, Sacra—
mentalien und Cultus und ihre eschatologiſchen Irrthümer Im gierten
redet der Verfaſſer Verhältnis der Waldenſer zu den Proteſtanten
In vielen Punkten ſind elde Irrlehren ſich ähnlich, ſo Beiſpiel hin⸗
ichtlich des Formalprincips elde verwerfen 10 die kir  1 Auctorität und
die Tradition In andern n ſie wieder ehr ver chieden, beſonders b
üglich des proteſtantiſchen Materialprincips. Während Luther die doctrina
de Sola ide aufſtellt, betonen die Waldenſer extremer Weiſe die
externa. Hinſichtli des Alanus ab nsulis vertritt das Kirchen⸗


